
FONDS exklusiv:  Nicht weniger als 
85 Prozent der Geldvermögensbil-
dung der österreichischen Haushalte 
floss im vergangenen Jahr in liquide 
Finanzmittel wie Einlagen und Bar-
geld. Infolge der Niedrigzinsen verlor 
das Kapital laut Österreichischer Na-
tionalbank jedoch real an Wert – und 
zwar -1,3 Prozent in den zurücklie-
genden drei Jahren. Herr Reisinger, 
wie erklären Sie sich, dass die meisten 
Österreicher immer noch an Sparein-
lagen festhalten, obwohl sie dabei fak-
tisch Geld verlieren?
DaNiel ReiSiNgeR: Es erstaunt mich 
schon etwas, dass die Niedrigzinsen 
nicht etwas stärker zu einem Umden-
ken geführt haben. Denn wir setzen 
uns schon einige Jahre mit dieser 
Situation auseinander und klären 
darüber auf. Es ist halt so, Herr und 
Frau Österreicher sind traditionelle 
Sparbuch-Sparer. Aufgrund der aus-
geprägten Sicherheitsorientierung 
wird das vermutlich noch länger dau-
ern, bis sich das spürbar ändert. Die 
Finanzbranche insgesamt und wir als 
EFS sind daher weiter gefordert, den 
Menschen zu erklären, warum ihr Ka-
pital bei minimalen Zinsen auf ihrem 
Sparbuch real an Wert verliert. Unse-
re Aufklärungsarbeit wird damit auch 
in 2020 ein vertrieblicher Beratungs-
schwerpunkt bleiben.

Was heißt das konkret?
D. R.: Das bedeutet vor allem, den 
Kunden im Beratungsgespräch erstens 
den Zusammenhang zu erklären und 
zweitens, Alternativen zum Sparbuch 
aufzuzeigen. Dies muss natürlich in 

Abhängigkeit von ihren persönlichen 
Sparzielen und ihrem Anlageprofil ge-
schehen. 

Können Herr und Frau Österreicher 
bei der Vermögensbildung Wertverlus-
te vermeiden, ohne gleichzeitig darauf 
verzichten zu müssen, dass sie flexibel 
auf ihr Geld zugreifen können?
D. R.: Zunächst ist dieses Bedürfnis 
nachvollziehbar. Es sollte aber nur für 
den sogenannten Notgroschen gelten, 
also für Ausgaben, die in den nächsten 
ein bis drei Jahren anstehen könn-
ten. Das kann zum Beispiel der Kauf 
einer Waschmaschine sein oder die 
Finanzierung eines Urlaubs. Die Höhe 
dieses finanziellen Bedarfs ermitteln 
wir im Rahmen unserer Finanzanaly-
se. Aber jenes Kapital, das mittel- bis 
langfristig nicht benötigt wird oder 
gespart werden soll, sollte eben er-

tragsorientierter unter Berücksichti-
gung der individuellen Anlagebedürf-
nisse investiert werden. Hier spielt 
das Fondssparen eine zentrale Rolle, 
das hierzulande im europäischen Ver-
gleich viel zu wenig ausgeprägt ist, da 
leider das Allgemeinwissen gerade für 
den Kapitalmarkt fehlt. 

Gibt es für die Festlegung der Höhe des 
Notgroschens eine Faustformel?
D. R.: Nein, unsere Erfahrungen zei-
gen, dass dies von ganz persönlichen 
Faktoren abhängig ist.

Was beinhaltet die von Ihnen ange-
sprochene Finanzanalyse?
D. R.: Unsere Finanzanalyse verfolgt 
einen ganzheitlichen Ansatz. Konkret 
ermitteln wir auf der einen Seite die 
individuelle Einkommens- und Ver-
mögenssituation des Kunden. Hierfür 
nehmen wir sämtliche erforderliche 
Daten auf, angefangen bei Versiche-
rungen über Veranlagungen bis hin zu 
etwaigen Krediten. Auf der anderen 
Seite berechnen wir auf der Basis sei-
ner finanziellen Verpflichtungen und 
Fixkosten das frei verfügbare Einkom-
men. Schließlich nehmen wir die Zie-
le und Wünsche des Kunden auf und 
legen dabei fest, welche Ziele Vorrang 
haben. Mit Blick auf die Veranlagung 
ist es außerdem unerlässlich, über die 
Anlagementalität des Kunden und 
eben auch die Folgen des Niedrigzinses 
zu sprechen. Dann müssen wir erstmal 
unsere Hausaufgaben im Office ma-
chen und die passenden Lösungen für 
den Kunden entwickeln, die wir dann 
im Folgegespräch präsentieren.
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„Bestehende Ausgaben senken und 
Ersparnis für die Vorsorge nutzen“
Vorsorge und Vermögensbildung in Niedrigzinszeiten sind ein wesentlicher Teil der Finanzanalyse, 
sagt Daniel Reisinger. Im Interview erläutert der Senior-Direktor der EFS-AG den Ablauf 
bei Kundengesprächen und geht auf die Schwerpunkte ein. Dazu gehört weiterhin, darüber 
aufzuklären, warum das Geld auf dem Sparbuch an Wert verliert – aus aktuellem Anlass. 

FinAnzdiEnstlEistEr  72 Interview

Dir. Daniel reisinger, Cse 
Senior Direktor für die EFS AG



Um welche Finanzbereiche handelt es sich im Einzelnen?
D. R.: Da alle EFS-Berater über alle notwendigen Gewerbebe-
rechtigungen verfügen und in der Vermögensberatung und 
Versicherungsvermittlung ausgebildet und qualifiziert sind, 
schauen wir uns im Prinzip alle Bereiche an. Dabei sollte die 
Absicherung der bestehenden Werte stets das Fundament sein, 
auf dem die weiteren Maßnahmen aufbauen. Konkret geht es 
insbesondere um die Pensionsvorsorge, die Gesundheitsvorsor-
ge, die Absicherung von Unfall- und Berufsunfähigkeitsrisiken, 
den Schutz von Werten durch die Privathaftpflicht, Wohnung- 
oder Gebäudeversicherung, Ansparpläne in Wertpapiere und 
Fonds sowie Fragen der Finanzierung oder Umschuldung. In 
allen diesen Bereichen verfügen wir über zahlreiche Partner-
schaften mit Produktanbietern, die es uns ermöglichen, in der 
Regel Lösungen zu liefern, deren Preis-Leistungsverhältnis 
deutlich über dem Marktdurchschnitt liegt.

Wonach richtet sich die Wahl des passenden Produktpartners?
D. R.: Ausschlaggebend hierfür ist eine ganze Reihe von Kun-
dendaten, die wir im Zuge der Finanzanalyse erfassen. Neben 
dem Ziel und dem Anforderungsprofil des Kunden gehören 
zum Beispiel sein Alter, Wohnort und Beruf dazu.

Spielt der Bestand, den der Kunde an Versicherungen hat, auch 
eine Rolle?
D. R.: Das ist ein zentraler Bestandteil unserer Finanzanalyse. 
Einerseits prüfen wir, ob es Absicherungslücken gibt, die er-
hebliche finanzielle Konsequenzen hätten, wenn das jeweilige 
Risiko einträte. In der Praxis ist dies zum Beispiel häufig bei der 
Absicherung der Arbeitskraft der Fall, also wenn der Kunde sei-
nen Beruf aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr ausüben 
kann und dadurch die Hauptfinanzierungsquelle versiegt. An-
dererseits zeigt sich immer wieder, dass Kunden Versicherun-
gen zu teuer, doppelt oder unnötig abgeschlossen haben. Nach 
einem objektiven Marktvergleich mithilfe unserer eigenen EDV 
gelingt es uns meistens, die bestehenden Ausgaben zu senken, 
sodass der Kunde diese Ersparnisse für die Erreichung seiner 
Ziele einsetzen kann. Das ist einer der Aha-Momente, wenn 
die Kunden merken, dass es sich teilweise gerade bei Familien 
um einige hundert Euro Ersparnisse pro Jahr handelt, da sich 
gerade in dieser schnelllebigen Finanz- und Versicherungswelt 
vieles rasch verändert und man hier oft Geld sparen kann. So 
können sie ihre Ziele und Wünsche mit weniger finanziellem 
Aufwand, schneller als erwartet, erreichen.

Wie stellen Sie sicher, dass der Kunde auch in der Folgezeit so 
aufgestellt ist, dass er die vereinbarten Ziele erreichen kann?
D. R.: Das geschieht durch unsere standardmäßig stattfinden-
den Jahres- und Servicegespräche. Ergibt sich vorher aktueller 
Gesprächs- oder Handlungsbedarf vereinbaren Berater und 
Kunde kurzfristig einen Gesprächstermin. Das läuft sehr gut, 
weil unsere Berater ihre Kunden meistens über Jahrzehnte be-
gleiten und so eine gegenseitige Vertrauensbasis wächst.
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